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NSDAP und Großbürgertum



Die Finanzierung der NSDAP (Forschungsstand 1997)
Mit dieser Frage ist das Verhältnis zwischen Nationalsozialismus und Wirtschaft angesprochen, dessen verschiedene Aspekte bislang die größte Aufmerksamkeit gefunden haben. Lange Zeit am heftigsten umstritten war die pekuniäre Seite dieses Verhältnisses. Wurden Hitler und die NSDAP vor der »Machtergreifung« von einzelnen Unternehmern oder Firmen in nennenswertem Umfang finanziert? Wenngleich die Quellenbasis nach wie vor lückenhaft ist, erlauben die bisherigen Untersuchungsergebnisse den Schluß, daß Zuwendungen aus der Großindustrie bis zum Jahr 1930 gegenüber der Selbstfinanzierung durch Mitgliedsbeiträge, Sammelaktionen, Eintrittsgelder usw. kaum ins Gewicht fielen; großzügige Spender wie Fritz Thyssen bildeten die Ausnahme. Erst der Erfolg bei der Septemberwahl katapultierte die NSDAP in den Kreis der Parteien, die von der Industrie regelmäßig unterstützt wurden. Allerdings mußte sie sich zunächst mit einem vergleichsweise geringen Anteil am gesamten Spendenvolumen zufrieden geben, der ihre zahlenmäßige Stärke im Reichstag nicht widerspiegelte. Eine finanzielle und, damit verbunden, politische Abhängigkeit der NSDAP von der Großindustrie, wie von manchen marxistischen Historikern behauptet, konnte jedenfalls nicht nachgewiesen werden. Nach 1933 flossen die Gelder allerdings in Strömen: Mit der ( Adolf-Hitler-Spende der deutschen Wirtschaft trug die Industrie, mehr oder weniger freiwillig, in beträchtlichem Maße zur Finanzierung der NSDAP bei.

Von größerer Bedeutung als die materielle Hilfe war für den Aufstieg der NSDAP und die Regierungsübernahme durch Hitler die Mitte der zwanziger Jahre in der Schwerindustrie, im Großagrariertum und im Mittelstand einsetzende, unter dem Eindruck der Weltwirtschaftskrise auch andere Teile der Wirtschaft erfassende Suche nach autoritären Alternativen zur Weimarer Demokratie. Der Nationalsozialismus bot sich dabei als eine mögliche Variante an, deren Attraktivität mit Heftigkeit und Dauer der Krise wuchs. Attraktiv war vor allem das Versprechen, durch die Beseitigung der parlamentarischen Demokratie und die Unterdrückung der Arbeiterbewegung für mehr politische und wirtschaftliche Stabilität zu sorgen. Indem maßgebliche Wirtschaftskreise die NSDAP in ihre politischen Kalkulationen einbezogen, Hitler zu Vorträgen eingeladen wurde und einzelne Industrielle und Bankiers in von der Partei eigens zur Kontaktpflege gegründeten Gesprächszirkeln wie dem ( Keppler-Kreis auftauchten, werteten sie den Nationalsozialismus auf und attestierten ihm Regierungsfähigkeit.

[Teil I: Handbuch: Die Finanzierung der NSDAP, S. 1 ff.Digitale Bibliothek Band 25: Enzyklopädie des Nationalsozialismus, S. 267
Adolf-Hitler-Spende der deutschen Wirtschaft   Nach einer Rede Hitlers vor führenden Industriellen im Februar 1933 erklärte sich auf Initiative des Vorsitzenden des Reichsverbands der dt. Industrie, Gustav Krupp, eine Reihe von Anwesenden bereit, den Wahlkampf der Rechtsparteien NSDAP, DNVP und DVP zu unterstützen. Am 30.5.1933 schlug Krupp in einem Spendenaufruf jedoch die Einrichtung der A. vor, die anstelle der Einzelspenden aus Industriekreisen eine Gesamtspende der Wirtschaft nunmehr nur noch an Hitler und seine »Bewegung« bedeutete. Der Spendenaufruf, der jährlich erneuert wurde und an die Mitglieder von Krupps Reichsverband und der Vereinigung der Dt. Arbeitgeberverbände ging, nannte als Richtsumme 5 Tausendstel der 1932 von den Betrieben gezahlten Lohnsumme. Organisiert wurde die Spende vom »Industrieausschuß« (ab 1935 »Kuratorium«) unter Krupps Vorsitz. Erklärter Zweck der Spende war, Hitler unmittelbar die »Durchführung des nationalen Aufbauwerks« zu erleichtern. Allerdings gingen Gelder auch an einzelne Organisationen der NSDAP (AO und HJ). Der überwiegende Teil des Spendenaufkommens (1935: 20 Mio. RM, bis 1945 insg. 700 Mio.) diente jedoch dazu, Hitlers Erwerbungen an Grundbesitz und Kunstgegenständen sowie die von ihm vergebenen Unterstützungen und Dotationen zu finanzieren.

Hermann Weiß; [Teil II: Lexikon: Adolf-Hitler-Spende der deutschen Wirtschaft, S. 1 ff.Digitale Bibliothek Band 25: Enzyklopädie des Nationalsozialismus, S. 860

Keppler-Kreis   Benannt nach dem 1927 der NSDAP beigetretenen Ingenieur und Gelatinefabrikaten Wilhelm Keppler (1882-1960), seit Ende 1931 Wirtschaftsberater der NSDAP. 1932 bildete Keppler auf Hitlers Anraten den K. ein zwölfköpfiges Beratungsgremium von führenden Persönlichkeiten aus der Wirtschaft und der Finanzwelt, die für Hitler warben (erstes Treffen am 20.6.1932). Auf Vermittlung des K. kam am 4.1.1933 das Treffen zwischen Hitler und dem ehemaligen Reichskanzler Franz von Papen zustande, das Hitlers  »Machtergreifung« vorbereitete. Aus dem K. ging 1935 der  Freundeskreis Reichsführer SS hervor.
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